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Fragen
Bauer in Dielsdorf (Kt. Zürich)

zirka 45 Jahre alt
Bauernfrau in Zweidien (Kt. Zeh.)

zirka 60 Jahre alt
Landwirt in Lotzwil (Kt. Bern)

zirka 45 Jahre alt

1. Wie viele Prozente
der Stellungspflichtigen

sind
diensttauglich in den Städten

Auf dem Lande

2. Was zahlt der Arbeiter

in der Stadt
Zürich durchschnittlich
für eine Wohnung
mit 4 Zimmern

1. In der Stadt drük-
ken sie sich. Das
Leben ist auch
unsolid. Also gibt es
auf dem Lande
mindestens Ys mehr, die
diensttauglich sind.

2. Etwa Fr. 900.

1.Ein Drittel mehr
Diensttaugliche wird
es auf dem Lande
schon haben als in
der Stadt.

2. Wir haben ein Haus
an eine Familie
vermietet für Fr. 40 im
Monat. Er reklamiert
immer, es sei zu teuer.
In der Stadt müsste
er sicher 600 Franken
im Jahr zahlen.

1. Wir haben in unserem

Dorfe jetzt mehr
Diensttaugliche als

vor 20 Jahren. In
der Stadt wird es

weniger geben, fast
die Hälfte weniger.
Sie sind halt
verwöhnt.

2. Einer von uns im
Dorf ist in die Stadt
gezogen. Ich glaube,
der muss jetzt Franken

600 zahlen. Aber
ob es vier Zimmer
sind, hat er mir noch
nicht berichtet.

fragen Lauer în Oislscjork (Kl. üüricli) ì.snc!v/irî in l.ol^v>,il (Kl. Lern)

Vie nie/e
t/s?' 8teiillNKS/)/ii<?/i-
kÌK6n zinc/ dienst-
tunZlie/t in den 8täd-
ken?
du/ dem Dcnide?

2. IDns 2a/kit der drdei-
ter in der 8tadt ^ü-
ric/i dure/ise/cnittiic/c
/ür eine îo/lnnnA
mit 4 A'mcnern

1. In der 8tadt drüli-
lien sie sioü. Das
DeDsn ist auoli
unsolid. ^.Iso AÎlzi es
auk dein Dande iniu-
destens lz melir, die
diensttauLlieli sind.

2. Diva Dr. 900.

1.Din Drittel inelir
DiensttauAlioire >vird
es auk dem Dande
selion DaDen als in
der 8tadt.

2. îir lraDen ein Daus
an eine Damilie
vermietet Dir Dr. 49 im
Nonat.DrreDlamiert
immer, es sei su teuer.
In der 8tadt müsste
er sielrer 999 DranDen
im daür Salden.

1. îir üaüen in unserem

Dorle jetst meür
DiensttauAÜelie als

vor 29 laüren. In
der 8tadt wird es

weniger geüen, last
die Dälkte weniger.
8ie sind lialt ver-
wölint.

2. Diner von uns im
Dork ist in die 8tadt
gesogen. leli glaulie,
der muss jstst Dran-
Den 699 salilsn. cDüer
oü es vier Ammer
sind, Dat er mir noeü
nieüt Izerieütet.



Wir haben in der Mainummer 1938 die Rundfrage
« Jeder Schweizer ein geborener Bauer » durchgeführt.

Sie bewies, wie wenig der Städter vom Bauern
weiss. Die Fragen zu der Rundfrage dieses Heftes
waren schwerer zusammenzustellen, weil es sich beim
Bauern um einen Beruf handelt, während « Städter »
sein kein Beruf ist. Die Lebensverhältnisse der
Bauern unter sich sind, viel ähnlicher als die der
verschiedenen Gruppen der Städter.
Wen das Ergebnis der Rundfrage erstaunt, dem
haben wir wiederum nur vorzuschlagen : Machen Sie
den Versuch selbst! Stellen Sie die gleichen Fragen
an Ihre Bekannten auf dem Lande!

Junger Bauer in Wiirenlos
(Kt. Zürich)

Bauerntochter, Weiach (Kt. Zeh.)
zirka 25 Jahre alt

Wirt am Zugersee, der
Landwirtschaft betreibt, Gemeinderat,

etwa 60 Jahre alt
Richtige Antworten

1. Die Stadt liefert fast 1 Erst letzthin hat ein 1. Ein Drittel weniger l. Stadtkantone :
Zükeine Rekruten, die Oberst im Radio als auf dem Lande rich, Basel, Genf
meisten kommen erzählt, wie ein wird es schon sein. (1933136): 68,0 %,
vom Lande. Mensch mit Halb-

schüehli den Plattfuss

bekommt, den
haben in der Stadt
die meisten. In der
Stadt sind deshalb
noch lange nicht
soviel diensttauglich.

übrige Schweiz
71,3 %

2. 1000—1200 Fr. 2 Auf dem Lande ko¬

stet eine solche Wohnung

etwa 400 bis
500 Franken,in der
Stadt vielleicht 800.

2. In unserem Hause
haben wir eine Wohnung

mit vier
Zimmern für 450
Frankenvermietet, in der
Stadt würde sie 800
bis 1000 Franken
kosten.

2. Fr. 1400.

M»' D«öen in der dlsinummer 1918 dis Aund/r«F6
« /eder 8c/nvei^6r sin Asàorensr Hauer » dureiiAs-
/ü/m?. 8ie àemie^, mie msniA der 5tadter vom Hauern
mei^5. Die Dramen ^u der Hund/ra^e die5S5 De/te6
marsn ^e/lmerer ^UFa?nmen2u^tei/en, meii s^ 5Ìed öeim
Dauern um einen Dsru/ Dande/t, mà/îre??d « 31adter »
6ein ^ein Dsru/ mt. Die Deàen^verDaitnàe der
Dauern unter ^icil ^ind viei äilniic/rsr aD die der ver-
5e/uedenen Druden der 5tädter.
IDen d«5 Dr^e^nu der Dund/ra^e erstaunt, dem
Daöen mm miederum nur vor^u^c/daK-en.- dlae/îen 8ie
den Der^ucD 5eii»5t/ 8tei/en 8ie die ^ieic/îsn DraZen
a» Idre Del-annten au/ dem Rancis/

lunger Ssuer in V/ürsnI«Z5
(Kî. ^üricli)

ksuei'ntocktS»', ^sis«^ (Kt. ?c!i.) Wiri sm Tugei'îee, -1-5 t-nci-
Kickîigs Antworten

1. Die 8tadt Imkert kast i Drst let^tliin üat ein 1. Din Drittel weniger i. HtadtDantone.' ^ü-
lisine Relîrnten, die Düerst im Dadio als ant dem Dande riel-, öttse/, Den/
meisten liommen er?älrlt, wie ein wird es selron sein. /1988/86).- 68.0^,
vom Dands. Nenselr mit Hull»-

selrüelili den Dlatt-
luss üelcommt, den
lialien in der 8tadt
die meisten. In der
8tadt sind desliall»
noelr lanAe nielrt so-
viel diensttanKlieli.

nàriKe Ve/ineiV
71,8 T

2. 1000—1200 IV. 2 t^nk dem Dande liv-
stet eine solelre îoli-
nnnA etwa 400 Ins
300 Drangen, in der
8tadt vielleielit 800.

2. In nnserem Dause
Iiaüen wir eine ^Voü-

nunA mit vier >Dm-

mein kür 430 Drangen

vermietet, in der
Ltadt würde sie 800
Ins 1000 Dranken
Dosten.

2. Dr. 1400.



Fragen Bauer in Dielsdorf (Kt. Zürich)
zirka 45 Jahre alt

Bauernfrau in Zweidien (Kt. Zeh.)
zirka 60 Jahre alt

Landwirt in Lotzwil (Kt. Bern)
zirka 45 Jahre alt

3. Wie viele Kommunisten

gibt es in der
Stadt Zürich im gan¬

der4. Was kostet in
Stadt Zürich ein
Pfund Rindfleisch

5. Wieviel gibt der
Einwohner (über lßjäh-
rig) von Zürich pro
Jahr durchschnittlich

für Kinobesuche
aus r

6. Was zahlt der Städter

für den Liter
Milch

7. Wieviel wurde schon
für den m~ Boden an
der Hauptstrasse der
Stadt Zürich, der
Bahnhofstrasse,
bezahlt

8. Wie viele ausserehe-
liche Kinder gibt es

auf 100,000 Einwohner

a) in den Schweizer
Großstädten im
Jahr

b) Wieviel in den
Schweizer
Landgemeinden (unter
10,000 Einwohner)

im Jahr
9. Wieviel verdient

jährlich in der Stadt
Zürich ein Verkehrspolizist

3. Viel zu viel. Etwa
50,000. Allerdings
noch mehr Sozialisten.

Die Fröntier
haben sie jetzt in
Zürich hinausgeworfen,

aber dafür sind
ja jetzt die
Unabhängigen Trumpf.

4. Hier kostet das
Rindfleisch Fr. 1.50, in
der Stadt höchstens
Fr. 1.60.

5. Sicher mehr als 100
Franken im Jahr.
Aber man kann halt
in der Stadt wirklich

nirgends anders
hin, ausser etwa die
altern, die dann in
eine Wirtschaft
gehen.

6. 32 Rp.

7. Es soll der teuerste
Boden in der Schweiz
sein. Mehr als Fr. 500
der m"'.

8. Auf dem Lande
heiratet man halt. Man
ist doch bekannt.
Also sind es auf dem
Lande weniger.
Wieviel? Etwa die Hälfte

weniger.

9. Ein Polizist wird
etwa Fr. 7000 im
Jahr verdienen, ein
Verkehrspolizist am
Paradeplatz, der am
meisten zu tun hat,
das versteht sich,
etwa Fr. 100—200
im Monat mehr.

3. Da weiss ich absolut
keine Auskunft. Ich
lese keine Zeitungen.

4. Hier kostet das
Rindfleisch Fr. 1.50, in
der Stadt wird es
mehr kosten, etwa
Fr. 1.70 oder 1.80.

5. Ich hin noch nie im
Kino gewesen. Sie
werden in der Stadt
auch nicht mehr
ausgehen können als sie
verdienen. Mehr als
Fr. 10 im Jahr wird
es nicht ausmachen
können.

32 Rp.

7. Ich war noch nie in
Zürich. Ich kann
milden Grund dort nicht
vorstellen. Fr. 30
wird man für den nr
schon rechnen müssen.

8. In der Stadt weiss
man mehr, aber sie
sind dort liederlicher.

Es kann auch
hei uns einmal
vorkommen. Aber auf
dem Lande kennt
man einander bes-

9. Was verdient unser
Landjäger? Fr. 8000
bis 10,000 wird ein
Verkehrspolizist in
der Stadt im Jahr
schon verdienen.

3. Wieviel Einwohner
hat Zürich? 300,000.
So 50,000 Kommunisten

hat es dann
bestimmt.

4. Zwei Franken denke
ich.

5. Fünfzig Fränkli werden

es bald sein.

6. 32 Rp.

7. Zwanzig bis dreissig
Fränkli wird der m2
schon kosten, wenn
nicht ein wenig
mehr.

1. Meine Nichte hat ein
Uneheliches. Aber
sie ist unschuldig.
In der Stadt wird es

etwa doppelt soviel
haben als auf dem
Land. Das kann stim-

9. So 15,000—20,000
Franken. Aber es ist
halt einfach zuviel,
was die verdienen.

ösuer in Dislsc^or^ (!(i. ^üricti) vsusrn^su in ^wsicllen z^cli.) ì.sn^wirs in !.ofrv,il (!(t. Lern)

3. V/e v/e/e Xommu-
nisten Z//lt es in c/er
8tac/t /ür/c/l im Auu-

</er4. Vas Dostet in
8tac/t ^ur/cD ein
D/uuc/ Kin<//ieise/i?

5. V/ev/e/ ^iàk c/er D/u-
lroDuer su/mr /8jä/i-
rr^) von ^ürroD /no
/a/l?' c/ureDseDu/tk-
/ie/r /in /^ino/iesne/ie
aus ^

6. Vas 2a/i/t e/er 8täc/-
ter /il?- c/en D/ter
V/i/l/l

7. Vievie/ lrure/e se/io/i
/ül' c/en m" üoc/en an
e/er //au/itstrasse c/er
8tac/t i^ür/eD, c/er
öa/in/lo/stl-asse, De-

2a/l/t?

8. W ie v/e/e äusserere-
/ic/le Xcnc/er Z/Dt es

au/ /OO.OOO Dinlro/i-
ner

) in e/sn 8cDic)e/z:er
<?ro8stäc/ten im
/a/l,'

) Wiei ie/ in c/en
8e/iN)eizlev Danc/-
Kemeinc/en/unter
/O.OOO D/nmoD-
ner) im /a/lt?

9. Vievie/ verc/îent
/ä/lt/ie/l in c/er 8tac/t
/ülil /l ein Der/ce/irs-
/,tt/Ì2ÌSt

3. Viel ?n viel. Dtwa
50,»t>0. Vllerclin^s
noeD meDr 8o?iali-
sten. Die frontier
IiaDen sie jetnt in
^üricll IiinansAewor-
ksn, aller clakiir sincl
ja jet?t clie Dnall-
IianAÌAen Vrumpk.

4. Hier Dostet clas Rincl-
kleiseil Dr. 1.50, in
ller 8ta«It llöeDstens
Dr. 1.60.

5. 8icller inelir als 100
DranDen iin /alir.
c^Der man Dann lialt
in cler 8taclt wirD-
licll nir^encls anllers
liin, ausser etwa clie
ältern, clie clann in
eine VirtseDakt Ae-
lien.

6. 32 Dp.

7. Ds soll <Ier teuerste
Rollen in ller 8eDwsi?
sein. Nelir als Dr. 500
ller m'.

8. Vnk llem Dancls Ilei-
ratet inan lialt. Van
ist llocli IleDannt.
VIso sinll es ank llem
Dancie weniger. Vie-
viel? Dtwa llie Dälk-
te weniger.

9. Rin Doliiüst wircl
etwa Dr. 7000 im
/alir verclienen, ein
VerDelcrspoli^ist am
Daracleplat?, cler am
meisten ?u tun liat,
clas verstellt sicli,
etwa Dr. 100—200
im Nonat mellr.

3. Da weiss iell allsolnt
Deine VnsDnnkt. Icli
lese Deine ^eitniiKen.

4. Hier Dostet clas Rincl-
kleisell Dr. 1.50, in
cler 8taclt wircl es
melcr Dosten, etwa
Dr. 1.70 «nier 1.80.

5. Icli l,in noeli nie im
Xino gewesen. 8ie
werclen in cler 8taclt
ancll niellt melir ans-
gellen Dünnen als sie
verclienen. Nelcr als
Dr. 10 im .lallr wircl
es niellt ausmaellen
Dünnen.

32 kx,.

7. leli war nocll nie in
^ürielc. Iell Dann mir
clen Drnncl clort nielit
vorstellen. Dr. 30
wircl man kür clen nü
selion reellnen iniis-
sen.

8. In cler 8taclt weiss
man mellr, aller sie
siiicl clort lieclerli-
eüer. Ds Dann ancli
Ilei uns einmal vor-
Dommen. Vlier ank
clem Dancle Dennt
man einancler Iles-

9. Vas verclient unser
Dancljäger? Dr. 8000
Ilis 10,000 wircl ein
VerDelirspoli^ist in
cler 8taclt im /alir
selion verclienen.

3. Vieviel DinwoDner
liat ^ürioll? 300,000.
8o 50,000 Dommu-
nisten liat es clann
Ilestimmt.

4. !/!wei DranDen clenDe
iell.

5. Dünk?ig DränDIi wer-
clen es Iialcl sein.

6. 32 Dp.

7. ^wan?ig Dis clreissig
DränDIi wircl cler m'
selion Dosten, wenn
nielit ein wenig
melir.

D Veine IVicllte liat ein
Dnellelielies. VDer
sie ist nnsellnIcliA.
In cler 8taclt ^vircl es

etwa «iopilelt soviel
DaDen als ank «lein
Dancl. Das Dann stim-

9.8o 15,000—20,000
DranDen. ^DI,er es ist
Dalt vinkaeD Zuviel,
was clie verclienen.



Junger Bauer in Würenlos
(Kt. Zürich)

3. Mehr als die Hälfte
müssen Kommunisten

sein, die andern
sind Sozialisten.
Natürlich gibt es
Ausnahmen.

4. Fr. 1.40.

5. In der Stadt sind sie
elend vergnügungssüchtig.

Aber sie
haben halt auch mehr
Gelegenheit. 150 Fr.
im Jahr.

6. 32 Rp.

7. 100 Franken wird
ein m2 schon wert
sein für Liebhaber.

8. In der Stadt sind sie
halt heller, etwa die
Hälfte soviel wie auf
dem Lande.

9. Ich denke soviel wie
ein anderer Polizist.
Vielleicht mit einer
Zulage. 7000—8000
Franken im Jahr.

Bauernioditer, Weiach (Kt. Zeh.)
zirka 25 Jahre alt

3. Kommunisten? Das
sind die Roten. Etwa
die Hälfte.

4. Fr. 1.50 bis 1.60.

6. Etwa 40 Rappen.

7. Ein paar hundert
Franken schon.

8. In der Stadt gibt es
sicher noch einmal
soviel wie auf dem
Lande, weil die
Burschen auf dem Lande
bräver sind. Man
muss nur schauen,
wie es in der Stadt
zugeht. Aber ich
habe noch nie
geschaut.

9. Sie haben schöne,
weisse Handschuhe
und Grosse sind es
immer auch. Etwa
800 Fr. im Monat.

Wir! am Zugersee, der Land-
Wirtschaft betreibt, Gemeinderat,

etwa 60 Jahre alt

3. Wie viele Einwohner
hat Zürich? 300,000?
Ein Drittel der
Bevölkerung soll ja
kommunistisch sein,
also etwa 100,000.

4. 1 Pfund Rindfleisch
1. Qualität Fr. 1.80,
2. Qualität Fr. 1.30.

6. 32 Rappen. Das müssen

Sie einen Bauern
nicht fragen.

7. Wir haben jetzt teures

Land am See unten

für 10 Franken
gekauft. In Zürich
an der Bahnhofstrasse?

40 Franken
mindestens.

8. Das habe ich einmal
in einer Statistik
gelesen. Auf dem Lande
soll es viel mehr
Uneheliche gehen, weil
sie in der Stadt vorher

beseitigt werden.

9. Das ist ein wichtiger
Posten. 10,000 bis
12,000 Franken
minimum.

Richtige Antworten

3. Etwa 3500; das sind
etwa 414% der Wähler

und rund 3 lA %

der Stimmberechtigten
bei den

Gemeinderatswahlen 1938.

4. Fr. 1.50.

Fr. 16—18.

6. 32 Rp.

7. Über Fr. 3000.

8. a) 85.

b) 53.

9. Fr. 4000—5819.

5. Ich kenne jemand in
der Stadt, der geht
jede Woche. So 50
bis lOOFrankenwird
man schon ausgeben
für das Kino.

5. Durchschnittlich?
5 Franken.

LaUS? in V/ürenIo8
(Xt. ^üs'ic^i)

3. Nelrr als die Hälfte
müssen Rommnni-
sten sein, die andern
sind 8o^ialisten. IVa-
türlieü Aiüt es àis-
nalnnen.

4. Rr. 1.40.

3. In der 8tadt sind sie
elend verAnÜAunAS-
süoütiA. tRüer sie üa-
I>en lialt aneli melir
DeleAenlieit. 130 Rr.
im.lalir.

0. 32 Rp.

7. 100 RranRen wird
ein m' seüon wert
sein kür Rieldiaüer.

8. In der 8tadt sind sie
Rult Relier, etwa die
Dälkte soviel wie ank
üein Rande.

9. IcR denRe soviel wie
ein andererRoli^ist.
VielleieRt mit einer
Zulage. 7000—8000
RranRen im lalir.

KsusrntocktS»', V/eiacti (Xt.

3. Rommnnisten? Das
sind die Roten. Rtwa
«lie Dälkte.

4. Rr. 1.30 Ins 1.60.

6. Rtwa 40 Rappen.

7. Rin paar Inindert
RranRen sclivn.

8. In der 8tadt AiRt es
sieRsr nocli einmal
soviel wie ank dem
Rande, weil die öur-
sclien ank dem Rande
I)räver sind. Nan
muss mir scliauen,
wie es in der 8tadt
?nAeüt. ^RRer icR
IiaRe nüeR nie Ae-
scüaut.

9. 8ie IiaRen scliöne,
weisse DsndselmRe
nnd Drosse sind es
immer aucli. Rtwa
800 Rr. im Nonat.

v/în sm tsncl-

3. ^ ie viele RinwoRner
iiat ^ürieR? 300,000?
Rin Drittel der Re-
völRernn» soll ja
RominnnistiscR sein,
also etwa 100,000.

4. 1 Rknnd RindkleiscR
1. Qualität Rr. 1.80,
2. (Qualität Rr. 1.30.

6. 32 Rappen. Das müs-
sen 8ie einen Rauern
nicRt kragen.

7. îir RaRen jet^t ten-
res Rand am 8ee nn-
ten kür 10 RranRen
AeRankt. In ^üricli
an der RaRnRok-
Strasse? 40 RranRen
mindestens.

8. Das lialie icli einmal
in einer 8tatistiR Ae-
lesen, àk dem Rande
soll es viel melir Dn-
eRelicRe AeRen, weil
sie in der 8tadt vor-
Rer Reseiti^t werden.

9. Das ist ein wichtiger
Rosten. 10,000 Ins
12,000 RranRen mi-
nimum.

kicktige Antworten

3. Rtma 3300,' das sind
ekrra 4R> der IRä/n
ker und rund 3^?îí
der 8timm6ereeRttK-
ten bei den (vernein-
deratsrra/t/en 1938.

4. Rr. 1.30.

Rr. 16—18.

6. 32 Rp.

7. í/àer Rr. 3000.

8. a) 83.

6) 33.

9. Rr. 4000—3819.

3. leli Renne jemand in
der 8tadt, der ^elit
jede Moelle. 8o 30
Ins 100RranRenwird
man seRon ansAelzsn
kür das Rino.

3. DnreRsclinittlieR?
3 RranRen.
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